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aus nicht näher bestimmbare R este, meist Durchschnitte von Cephalopoden und 
zwar wohl ausschliesslich Arten von Orthoceras, deren Bestimmung nur dann 
möglich werden wird, wenn es gelingt, vollständig erhaltene Exemplare, an 
denen die Zeichnung der Oberfläche der Schale sichtbar sein wird, zu sammeln. 
Aus einem nachträglichen Briefe des Herr» H a b e r f e l l n e r  stellt es sich heraus, 
dass in seiner Sammlung noch weitere besser erhaltene Stücke vorliegen, und 
ich bedauere recht sehr, dass diese der Sendung nicht beigegeben waren, da 
sie gleichzeitig mit den übrigen Stücken dem berühmten Kenner der silurischen 
Fauna hätten vorgelegt und sicher bestimmt werden können. So werthvoll diese 
Funde sind, haben sie doch erst daun ihren wahren Werth erreicht, wenn sie 
im Interesse der W issenschaft benützt werden konnten.

D. S t u r .  —  W e i t e r e  P e t r e f a c t e n ,  g e s a m m e l t  v o n  H e r r n  
H a b e r f e l l n e r .  Derselben Sendung des Herrn H a b e r f e l l n e r  lagen noch 
drei andere Suiten von Petrefacten bei.

Im röthlich gefärbten glimmerig-thonigen Kalke aus dem F ö l z b a c h ,  
E i s e n e r z  N W . fand ich nebst einer nicht unbedeutenden Anzahl von Muschel
resten die Naticella costata M ü n s t . ,  die hinreichend den Horizont des Petre- 
factenlagers, als dem Werfner Schiefer angehörig, kennzeichnet. Das Gestein 
sieht sehr viel versprechend aus und verdient ansgebeutet zu werden, um so 
m ehr, als die Petrefacten mit wohlerhaltener Kalkschale vorliegen, und hier 
gewiss eine wesentliche Bereicherung unserer ersten triassischen Fauna zu 
hoffen ist.

Die zweite Suite enthält Petrefacten aus dem R e i f l i n g e r  M u s c h e l k a l k -  
N i v e a u , ,  vom G s t e t t n e r b e r g  b e i  Lu nz .  Auf unserer Karte findet sich 
zwar an der betreffenden Stelle Reiflinger Kalk verzeichnet, doch waren Petre
facten von dieser Stelle nicht bekannt, daher der Fund des Herrn H a b e r 
f e l l n e r ,  das Vorkommen derselben auch hier bestätigend, von W ichtigkeit ist. 
Sicher bestimmbar liegen von diesem Fundorte vor: Ammonites Studeri v. H a u e r  
und die Rhynchonella conf. semiplecta Müns t .  sp. <). Ausserdem liegen in 
Bruchstücken zwei Arten von Cephalopoden vor, wovon eine bei St. Anton, die 
andere auch bei Reifling beobachtet w urde, ohne dass es bisher gelungen wäre 
vollständige Exemplare derselben zu erhalten.

Endlich lagen der Sendung Trümmer von lichtgrauem Kalk bei, nach An
gabe des Herrn H a b e r f e l l n e r  von: „ H i e f l a u ,  n e b e n  d e r  B r ü c k e ,  
b e v o r  m a n  v o n  E i s e n e r z  a u s  z u m  B r a u n s e i s  k o m m t “, au9 welchen 
ich mehrere Exemplare des Megalodua triqueter W u l f  s p. *) herausschlagen 
konnte.

Indem ich Herrn H a b e r f e l l n e r  für die wichtigen Beiträge zur geologi
schen Kenntniss der obersteierischen Alpen unsern besten Dank ausspreche, 
kann ich nicht umhin, zu bemerken, dass durch die Einsendung der besten 
gefundenen Stücke die Bestimmung nicht nur sicherer, sondern überhaupt mög
licher und das Ziel erreichbarer gemacht wird.

D. S t u r .  — Vorlage von f o s s i l e n  P f l a n z e n  v o m  T u x e r  K o f e l  
n ä c h s t  K u f s t e i n ,  durch Herrn M. S i m m e t i n g c r ,  eingesendet von Herrn 
F r a n z  H a f n e r ,  Steuercontrolor in Kufstein, gegenwärtig in Schlanders.

Aus einem Briefe des Herrn H a f n e r  vom 14. December 1. J. entnehme ich 
die Mittheilung, dass diese Pflanzenreste von zufälligen Oberflächen-Aufbrüchen 
des Tuxer Kofels herrühren. Sie sind in einem vollkommen gleichen Gestein ent-

*) Sitzungsb. vom 21. Nor. 1865 der k. k. geologischen Reiehsanstalt. Verh. p. 242.
2)  C. W. G ü m b e l.  Die Dachsteinbivalre. Sitzungsb. de r k. Akademie. XLV. p. 362. Taf. 1.
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halten wie das bekannte, dem die Pflanzen der fossilen Flora von Häring entnom
men sind. Eben so sind auch die uns mitgelheilten Pflanzen genau dieselben 
Arten, w ie sie von Häring i) beschrieben wurden, wie folgt:

Callitrites Brongniarti E n  dl.
Podocarpus eocenica Ung .
Banksia longifolia U n g . sp .

„ Ungeri Et t .
Dryandra Brongniarti Et t .
Nympkaeites Brongniarti C a s p a r y  (Syn . Eucalyptus haeringiana  Et t .  

pars) .
Auch Herrn H a f n e r  sei hier für diese Einsendung der beste Dank von 

Seite der Direction ausgesprochen.
Fe r d .  F r e i h .  v. An d r i a n .  —  G e o l o g i s c h e  K a r t e  d e r  U m g e g e n d  

v o n  S c l i e m n i t z .  Das diesjährige Aufnahmsterrain des Freiherrn v. A n d r i a n  
wird in 0 . durch das Kozelniker und Antaler Thal, im W . durch die Gebirge von 
Hochwies und Pila, durch die Ebene von Aranyos-Maroth und das Neutra-Thal 
bei Oszlan und Bistricani begrenzt. Im S. reicht es bis Pukanz und St. Benedek, 
im N. bis Neu-haj und Deutschlitta in der Nähe von Kremnitz.

Ausführlichere Besprechungen späteren Sitzungen vorbehaltend, erörterte 
derselbe die allgemeinen Verbreitungs- und Lagerungsverhältnisse von 14 auf der 
Karte ausgeschiedenen Gesteinsformationen. Diese sin d :

1. Granit, Syenit und eruptiver Gneiss bei Schüttersberg und Hodritsch.
2. T h o n s c h i e f e r ,  C h l o r i t s c h i e f e r  mit untergeordnetem Quarzit und 

Kalklagern zwischen dem Eisenbach und Hodritscher Thale, an der Nord- und 
Südseite des krystallinischen Stockes vorzugsweise entwickelt.

3. Werfener Schiefer bei Eisenbach und am Kohlberge (südlich von Skleno).
4. Triaskalk bei Eisenbach und Skleno.
5. Nummulitenkalk bei Eisenbach und Skleno.
6. Grünsteintrachyt des Skleno - Scliemnitz -  Pukanzer Zuges in isolirten 

Partien bei Zulkow und Rcpistye.
7. Grauer Trachyt, im Ptacniker und Inovecer Gebirgszuge, östlich von 

Zsarnowitz, östlich und südlich von Schemnitz (Sittna-G ebirgszug), ferner am 
Sudberge (südöstlich Heiligenkreuz) bei Falna.

8. Graue Traehytbreccien in weitester Ausdehnung am Ostrande des Ptac- 
niker und Inovecer Trachytzuges, zu beiden Seiten des Grünsteintrachytes zwi
schen Königsberg und Pukanz, endlich fast längs der ganzen Grenze von Grünstein 
und grauem Trachyt bei Mocsas, Dillen, Schemnitz, Antal u. s. w.

9. Rhyolith in ausgedehnten Zügen zwischen Königsberg und Zsarnowitz, 
zwischen Eisenbach und Apathi, zwischen Heiligenkreuz und Schemnitz. In vielen 
kleinen isolirten Partien an der Grenze von Grünstein und grauem Trachyt oder 
von Grünslein mit Breccien.

10. Rhyolilhische Tuffe mit Bruchstücken von Rhyolithen, Perliten, Pechstein  
und Bimsstein zwischen Ileiligenkreuz und Kremnitz, zwischen Hlinik und Skleno, 
bei Königsberg, Brcchi, Dillen.

11. Süsswasserquarze in den Rhvolithtuffen bei Lutilla. Slaska, Kremnitzka, 
Hlinik, Königsberg.

12. Neogene Ablagerungen rein sedimentären Ursprunges im Heiligenkreuzer 
Becken, bei Schemnitz, wo sie Kohlen führen.

*) Const. v. E l l i n g s h a u s e n .  Die tertiOre F lora von Häring in Tirol. Abh. der b. k. geo
logischen R eichsanstalt. II. 1853. 3. Abth. Kr. 2.



13. Basalt innerhalb der letztgenannten Formation auftretend am Calvarien- 
berg bei Schem nitz, zwischen Jalna und Jaslraba, bei Heiligenkreuz an der 
Grenze der Trachytbreccien gegen den Granfluss bei Brechi.

14. Diluvialgebilde, Diluvialschotter und Löss im Heiligenkreuzer Becken, 
so wie im Granthaie.

Die P e t t k o ’sche Karte war für die Detailbegehung einer so mannigfaltig 
zusammengesetzten und durch die Bergwerksindustrie so wichtigen Gegend eine 
unschätzbare Vorarbeit. Seinen besonderen Dank sprach der Vortragende den 
Herren Bergräthen von P e t t k o  und P ö s c h l  für ihre thatkräftige Unterstützung, 
so wie dem Baron Gregor F r i e s e n h o f ,  welcher sich durch zwei Monate an den 
Aufnahmen mit grossem Eifer betheiligte, aus.

C. M. Paul .  —  D e r  ö s t l i c h e  T h e i l  d e s  S c h e m n i t z e r  T r a c h y t -  
g e b i e t e s  u n d  d e s s e n  U m g e b u n g e n .  Im Gebiete der den erzführenden 
Schemnitzer Grünstein-Trachytstock gegen 0 . begrenzenden grauen (andesili- 
schen) Trachyte lassen sich folgende Bildungen unterscheiden:

1. Eigentlicher Andcsit, ein fein- bis mittelkörniges Gemenge von Oligoklas 
und Hornblende, stellenweise aphanitisch. Die Farbe ist dunkelgrau, eine sehr 
auffallende plattenformige Absonderung ist an den m eisten.Stellen, wo grössere 
Massen entblösst sind, zu beobachten (z. B. an der Strasse zwischen Karpfen und 
Altsohl, am Javorino Vrch nordöstlich von Divin etc.).

2. W eisser und rother, Biotit-fiihrender Trachyt, .durch mannigfache Ueber
gänge mit dem vorigen verbunden und wohl sicher nur eine petrographische 
Abänderung desselben (im Kozelniker Thale sieht man dunkle, aphanitische 
Varietäten und w eisse, glimmerreiche, gninitähnliche an demselben Gesteins
blocke).

3. Trachyt-Breccien und deren Bindemittel.
In den tieferen Lagen der Breccien findet man als Bindemittel ein trachyti- 

sches Gestein, mit weisslicher, rauher, poröser Grundmasse, in der Hornblende- 
krystalle eingeschlossen sind, und welches den in den Sammlungen als echter 
Trachyt vorfindlichen Stücken vollkommen gleicht; da sich dasselbe jedoch auch 
im geschichteten Zustande findet, und die Breccien seihst allmählig und ohne 
jede Grenze im Tracliyt-Conglomerate mit wohlabgerollten Geschieben und in 
echte feinkörnige Tuffe übergehen, so kann dies Gestein wohl ebenfalls nur als 
aufgelöster Trachyt oder Trachyt-Tuff bezeichnet werden.

4 . Feine weisse Tuffsandsteine mit Bimssteinreslen und verkieselten Hölzern, 
nur westlich von Losoncz in sehr beschränkter Ausdehnung aultretend, und 
anscheinend die Breccien unterteufend.

Das Trachyt-Gebiet ist im 0 .  durch ein ausgedehntes Gebiet krystallinischer 
Schiefer begrenzt, in denen die mannigfaltigsten petrographischen Abänderungen, 
als Granit-Gneiss, Gneiss-Glimmerschiefer, echter Glimmerschiefer, Quarzit
schiefer, Kalkschiefer u. s. w. zu beobachten sind. Auch echter Quarzit, dem so 
häufig im Karpathen-Gebiete begegnetem, gewöhnlich als devonisch bezeichnetem  
analog, findet sich bei Cerin, Szliacz und Lieskow in isolirten Partien.

Von besonderem Interesse ist eine kleine Kalkpartie, welche bei Tot Pelsöcz 
inmitten einer, ringsum von Trachyt begrenzten, in Löss und Trachyt-Tuff aus
gelullten Niederung hervorragt. Dieser Kalk scheint identisch zu sein mit einer in 
der Dillner Schlucht bei Schemnitz ebenfalls als isolirte Scholle im Grünstein- 
Trachyt auftretenden Kalkpartie, und dürfte, da andere Kalke in dieser Gegend 
fehlen, als Triaskalk bezeichnet werden können.

Basalt tritt an mehreren Punkten auf, so im Trachyt-Tuffe bei Bazur, im 
Glimmerschiefer bei Podrecany, im Bimssteintuff bei Maskowa.
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Neogener Tegel |fmdet sich bei Losoncz, nur in einer kleinen Partie in das 
Terrain ragend; die Diluvial-Bildungen bestehen constant in ihren tieferen Lagen 
aus Schotter, in den höheren aus Löss. Erwähnung verdient noch die mächtige, 
ans den kohlensauren Thermen abgelagerte Kalktuffbildung von Sliacs und Borowa 
hora bei Altsohl.

F r a n z  F o e t t e r l e .  —  A r c h ä o l o g i s c h e  G e g e n s t ä n d e  v o n  Al t -  
K r a s n o  b e i  B a j m ö c z  i n  U n g a r n  v o n  G. F r e i h e r r n  v. F r i e s e n h o f .  
Den reichen Funden am Rande der südlichen Ausläufer der Karpathen im nord
westlichen Ungarn von archäologischen Gegenständen aus den ältesten Zeiten, 
namentlich von Gefässen aus ungebranntem Thone etc. schliesst sich ein neuer 
an bei dem Dorfe Alt-Krasno bei Bajmöcz im Neutraer Camitate. Herr G. Frei
herr v. F r i e s e n h o f  hatte hier im verflossenen Sommer an zwei Punkten Nach
grabungen anstellen lassen, und die Ausbeute der k. k. geologischen Reichsanstalt 
zugesendet. Unter einer 1 i/g bis 2 Fuss mächtigen Decke von Dammerde und 
grauem Alluviallehm, folgt eine 3 bis 6 Zoll mächtige Schichte von rothgebrann- 
tem Lehm, abwechselnd mit grauem Alluviallehm, die auf Löss lagert, in welcher 
zahlreiche Bruchstücke von Gefässen aus grauem ungebrannten Thone, von 
Knochcn, zum Theil zu gebohrten W erkzeugen zugerichtet, und zahlreiche Scha
len von Unionen, was alles auf eine Wohnstätte aus den ältesten Zeiten hindeutet. 
Herr Freiherr v. F r i e s e n h o f  gedenkt die Nachgrabungen an diesem Punkte 
fortzusetzen, und dürften sich bei denselben gewiss noch manche interessante 
Resultate ergeben.

F. F. —  V e r s t e i n e r u n g e n  a u s  d e m  S c h n e e g e b i r g c  im S a l z 
b u r g i s c h e n  v o n  H e r r n  J. M a y e r h o f e r .  Bei einem Ausfluge im verflosse
nen Sommer in Begleitung des Herrn Bergverwalters Jos. P i c h l  v. M ü h l b a c h  
hatte Herr Controlor J. M a y c r h o f c r  von W erfen am Fusse und dem steilen 
Gehänge des ewigen Schneegebirges eine grössere Anzahl von Gesteinen mit 
Fossilien gesammelt, und dieselben der k. k. geologischen Reichsanstalt einge
sendet. Es ist dies ein lichtgrauer Kalk, die Fossilien sind zum grössten Theil 
Korallen, darunter bestimmbar das H eterm tridium  conglobatum R e u s s ,  dann 
Ammoniten aus der Gattung der Globosen, diese stimmen in ihrem Charakter* so 
weit dies erkennbar ist, ebenfalls mit den Ammoniten der Hallstätter Schichten 
überein, so dass der Kalk aller Wahrscheinlichkeit nach dem oberen Triaskalke, 
den Hallstätter Schichten angehört.

F. F. —  G e o g n o s t i s c h e  S a m m l u n g  v o n  H o f  in B a y e r n  von  
H e r r n  Joh .  Chr.  W i r t h .  Dem Herrn Lehrer an der k. Gewerbeschule zu Hof 
in Bayern verdankt die k. k. geologische Reichsanstalt die Zusendung einer sehr 
instrucliven Sammlung von Gebirgsarten aus der Umgebung von Hof. Dieselbe 
gibt ein klares Bild der krystallinischen Massen- und Schiefergebilde, so wie der 
silurischen, devonischen und Kulmformation des Fichtelgebirges.

F. F. —  D o p p l e r i t  v o n  A u s s e e  v o n  H e r r n  B e r g r a t h  0 .  Haf ne r .  
Auf Veranlassung des Herrn Hofrathes W . Ritter v. H a i d i n g e r  verdankt die 
Anstalt Herrn k. k. Bergrath 0 .  H a f n e r  in Aussce als Nachtrag zu einer früheren 
Sendung von Doppleritstücken mit einer basaltsäulenähnlichen Absonderung 
abermals die Zusendung einer grösseren Partie von Dopplerit aus den dortigen 
Torfstichen, und ist ihm hiefür zu besonderem Danke verpflichtet.

Die Sitzung, die letzte des Jahres, schliesscnd, spricht der Vorsitzende Herr 
Bergrath v. H a u e r  allen Mitgliedern und teilnehm enden Freunden der Anstalt, 
welche im Laufe des Jahres durch ihre Arbeiten, Einsendungen und Mittheilungen, 
Mnsere Kenntnisse bereicherten, den verbindlichsten Dank aus.


